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Verschiedenes.
Friedrich II- und Sie konsessionellc Schule.

Wer «vürde in Friedrich II- von Prensten, genannt dein „Kronen", dein Freunde
Voltaires, einen Verteidiger der konfessionellen Schule vermuten? Und doch! Eine
unlängst in Deutschland erschienene Schrift, welche die Verordnungen Friedrichs II-
über das Schulwesen enthält, beweist es uns in klarster Weise- Hören wir den

König selbst. Kr will vor allein, das; „die Furcht des Herrn" dem Kinde eingc
pflanzt werde. „Die Kinder sollen so lange die Schule besuchen, bis sie das Wcsent-
lichste vom Ehristcnlnm inne haben." Also erklärt der König den religiösen Unter-
richt als den Grundstein jeder Erziehung.

Der Stundenplan beginnt folgenderinasten: „Jeden Tag sind » Schulstunden.
Die erste täglich ist für den Acligionsnntericht bestimmt. Der Lehrer beginne
mit einem geistlichen Liede; diesem folgt das Gebet. Das Gebet soll der Lehrer
ielbst oder eines der hiezn bestimmten Kinder vorbeten ; alle Kinder beten andächtig
»ach- Nach der GebetSübnng erkläre der Lehrer eine Stelle des Katechismus und
zeige den Kindern, wie sie dieselbe praktisch anzuwenden habe». Am Schlusses der
Schule soll von neuem geberct werden."

In Anbetracht der Wichtigkeit des guten Beispiels gibt der König auch dem
Lehrer strenge Weisungen: „Der Lehrer wird sich bestreben, durch seine Lebensweise
ein Muster für seine Pfarre zu iei» »»d hüte sich, durch sein Beispiel zu verderben,
was er durch den Unterricht gut gemacht hat- Vor allein trachte er die Wissenschaft
«flottes zu lernen. So wird er den Grund zu einem honetten Leben legen und
sähig werden, seine Pflichten zu erfülle» und durch seinen Eifer und sein Beispiel
beitragen, den .Kindern das Glück in dieser Welt und in der Einigkeit zu erwerben."

Solche Verordnungen crlästt der »»gläubige Friedrich II., der freilich in seiner
Staatsklngheit unsere grasten und kleinen aufgeklärten Staatshänpter weit über-
ragt. Und wohl gemerkt: Friedrich II. hat diese Vorschriften nicht seiner protesta»-
tischen Landesbevölkerung allein gegeben. In der Verordnung vom 8. November
I7K5 heißt es: „Der Bischof (von BrcSlanl hat die höchste Leitung über den
Volksnntcrricht in seiner Diözese. Der König hat vollkommenes Vertrauen auf
seine Weisheit und Ergebenheit." Wie wohlthuend sind solche Worte gegenüber
dem Misttranen, das der moderne Staat der katholische» Kirche beweist!— (t'n.)

Dicfenmcssiingcn der Schwcizcrscc».
Seen. Mittlerer Wasserstand. Größte Tiefe.

Gcnfcrsce 875,8 m. 884 m
Bodcnsec 828,8 „ 258,8 „
Thnnersee äßn,2 „ 217 „
Vicrwaldstätlersee 48»,g „ 205
Zngcrscc 41»,» „ 107,»
Ncucnburgersee 482,5 „ 158,2 „
Walcnsce 42» „ 151 „
Zürichfcc 408,«! „ I42,ß „
«empacheriec 50» „ 8ß

Bielcrsec 484 „ 77

Baldeggericc lßv,i „ ßß „
Agcrisec 722,7 „ ß2 „
Vrienzcrsce 5K»,4 »1,4 „
Murtncrsee 485,» „ 48,0
Hallwnlerscc 452,8 „ 47 „
Pfäfsikersce ätl „ 84

«Kreifensce 480 „ 84 „
Die genanen Tiefenmessungen der Schweizcrscen haben die alten Sagen über

die unergründlichen Tiefen mehrerer --ecu gründlich zerstört. Besonders hielt man
die steiluirigen Seen für bodenlos tier. Betrachtet man aber die Tiefe des Thuncr-,
Lierwaldstättcr-, Zugcr- und Walensecs im Verhältnis zu den aus ihnen empor-
strebenden Bergen, so erscheint die Wasserschicht nur gering. So ist z. B-die;See-
üsberg^r Felswand beinahe doppelt so hoch als der See tief. Die meisten See-
tiefen sind im Vergleich z» den Thalliescn unbedeutend. Die schönsten Bergscen
liegen in ganz nnbedcmenden Vertiefungen des Bodens, die man, wenn nicht



Wasser sie füllte, kaum beachte» würde, Ebenso ergaben die Messungen, das; der
Seeboden ineist ziemlich eben ist. Nur der Nencnburgersee machte ciu'e Ausnahme,
da sich durch dessen Mitte ein bedeutender Bcrgzng erstreckt. Das Studium der
Seekiirven aus dem SigfriebatlaS in nach dieser Nicbiung hin buchst interessant,
Die Schule soll auch diese K'urvculiuicn bei der Besprechung des Heiniatkantous
nicht ganz auszer acht lassen. Die Kinder bekommen dadurch einen Begriff von der
Bodengcstalt unter dem Wasser, Mir einigen Linien an der Wandtafel kaun ihrer
Vorstellungskraft leicht nachgeholfen werden.

Briefkasten der stkcdaktio».
li. I), lk. X, li in II, — Besten Dank! - Herrn I>e. I,, 8. in It. — Mil grober

Freude gelesen, wird kommen! — Herrn .>, k, in w, — Noch,etwas Geduld!

In > eratr.
Ei» jiUMr, latholischcr Lclstcr
Stelle als Scknndarlehrer. Dsfertcu alt die Druckerei des Blattes unter der Ve-
Zeichnung k!. X, zu adressieren,

Druck und Verlag von F. Scliultheß in Mrich.
,stu beziehen durch alle Buchhandlungen:

Schreib-Lehrmittel.
Hübscher, I. M.. Lehrer, Praktischer Lehrgang zu einem erfolgreiche»

Schreibunterricht, Anleitung zum Gebrauche des Vorlagcnwerkes S. vermehrtc
und verbessert^ Anstage, 8", br, 75 C,

I. Dreistig llbnngsblätrcr für den Taktschrcibnntcrricht, Fr. 2. 8t> h,
— kk, k, Vorlegeblätter Nr, I—30. Fr, 2. 80 ls,

— II, 2/iVorlegeblätter Nr. 31—60. Fr, 2, 80 C,

— III. Vorlcgeblätter. Englische Schrift. 30 Blatt. Fr. 2. 80 ff.

In dr» àtonin 2chufshauftu und Basànd obUgaiortsch cing-jutirt, in and-r» -mpi-HIcn.
— Zweiter theoretisch-praktischer Lehrgang zu einem naturgemäße»
Schreib unterricht für Schule und Haus, zugleich ein Beitrag zur Lösung
der Frage: Was ist beim Schreiben z» berücksichtigen, niu die Gesundheit z»
schonen? gr. 8«. br. Fr, >, 50 C.

— Methodisch geordnete S ch r ei b ü v u n g e u in deutscher und englischer
Schrift für Schule und Haus, nebst einer Beilage von Mnsterblätteru in la-
teinischer, griechischer, gothischer, sraktnrer, ronder und stenographischer Schrift
zu diesem zweiten Lehrgange. I. Blatt l—28. II, Blatt 29—60.

à Fr. 2. 80 E,

Bei Einführung von Parliern tritt ein bedeutend ermäßigter Preis ein,

— Xnlvitang' /„r >>!linolb>a und l!>b:bna> lèeb-ruuii" ilur lìu n cl » ob ri kt »obn
20 motkockweb p:o»e<Inotea 8<gircbb>lban^o" lnul I'>>>n>^^blllttoeii. kZaoe 8st w
voiooblux. 15c 2. 80 k!t.

Anzeige.
iaiiste Bvrrai werden vvllftàndiste bèreniplare der „Päda-

gogischen Monatsschrift" Ialirstanst !899 — an Bereinsinitstliedcr
»in ^ und an Nickkinitstlieder iiin nr Nv, — abstesteden,

Beftellnnsten lind an Buchdruckerei Blunschi in ^llst ^ll wachen -
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